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„Nichteinmischung" auf Zweierlei ML
Neue italienische Enthüllungen — Erbitterte Auseinandersetzung in Paris

kk. Berlin , 9. April.
Nichteinmischung— ein schönes, klares und

eindeutiges Wort. Wie es gehandhabt wird, zei-
gen folgende Meldungen eines einzigen Tages:
Im Deutschen Reich
hat der Reichsverkehrsminister eine Ausfüh¬
rungsverordnung erlassen, wonach deutsche
Handelsschiffe, die spanische Häfen einschließlich
der Balearen und der spanischen Protektorats¬
zone in Marokko anlaufen wollen, Ueber-
wachungsbeamte an Bord nehmen müssen. Den
Beamten steht der Einblick in die für Spanien
bestimmte Ladung und die diesbezüglichen Pa¬
piere offen. Sie können die Fahrgäste nach
dem Reiseziel befragen und die Vorlage der
Pässe verlangen. Wo Kriegsschiffe die Ueber-
wachung ausüben, müssen die deutschen Han¬
delsschiffe den Anordnungen der Befehlshaber
der Kriegsschiffe Folge leisten; es können ihnen
bestimmte Punkte vorgeschrieben werden, die
sie bei der Ejnfahrt in diese Zone anzusteuern
haben.
In der Schweiz
begann in Zürich ein Prozeß gegen eine
Anzahl Schweizer Bürger , die auf Seite der
spanischen Bolschewisten gekämpft haben
oder noch kämpfen, sowie gegen einen Kraft-
wagensahrer, der vor einigen Monaten
23 „Freiwillige" über die französische Grenze
beförderte. Alle diese Kommunisten Pflegten
sich in Genfer Kaffeehäusern zu treffen. Als
Erkennungszeichen diente eine Stecknadel
mit weißem Kopf am Rockaufschlag. — Da¬
gegen ist auch „Nichteinmischungl
ln Frankreich:

Nach dem halbamtlichen „Giornale

EN Kid ftSWt MMMk
X Genf. 9. April.

Die Ausdeckung von zwei kommunistischen
Geheimsendern in Genf hat die schweizerischen
Behörden zu einer Untersuchung veranlaßt,
ob diesd beiden Sender etwa mit einem an¬
deren kommunistischen Propagandasender
wesensgleichsind, der in der letzten Zeit in
verschiedenen Sprachen hetzte. Es konnte
aber zweifelsfrei sestgestellt werden, daß die¬
ser Sender in Spanien  steht , wenngleich
er als Standort jeweils das Land angibt,
in dessen Sprache gerade gesendet wird. In
diesem Sender spielte sich vor einigen Tagen
folgendes ab:

Man hörte zunächst die Bekanntgabe, daß'
es den. Bolschewisten gelungen sei eine Reihe
von Freiwilligen italienischer Nationalität
gefangen zu nehmen. Die Gefangenen sollten
nun über den Sender zu ihren auf der nativ-
nalen Seite kämpfenden Waffengefährten
sprechen. Man vernahm dann deutlich die
Stimmen der Gefangenen, die offenbar vor¬
her genau eingekernte Sprüche über die
„Vorzüge des bolschewistischen Regimes" auf.
sagten, und zwar in Formulierungen , die
man kurz vorher in bolschewistischen Zeitun»
gen Spaniens lesen konnte.

Am Schluß der Sendung hörte man Plötz¬
lich folgendes: „Ich bin ein einfacher Frei¬
williger , der aus Sizilien gekommen ist. I ch
kann nur sagen , daß alles , was
ihr bis jetzt gehört habt , voll¬
kommen falsch ist . weil wir hier
mit Gewehren und Revolvern
bedrohtwerden ." In diesem Augenblick
hörte man deutlich im Radio zwei
Schüjje und Tumult . Tann
schwieg die Stimme  und die Sendung
wurde ohne Absage abgebrochen.
. . Der Vorgang beweist, mit welchen Mitteln
die Bolschewisten versuchen, die Gefangenen
gegen ihre eigenen Kameraden, die auf der
nationalen Seite kämpfen, auszunühen , und
wie sie weiter versuchen sie unter Todes-
brohungen für ihre Propaganda in das
Heimatland dieser Freiwilligen einzu-
ipannen. Nachdem die Art dieser Propa-
ganda durch die Heldentat dieses einfachen

Aschen Freiwilligen bloßgestellt wor¬
den ist. dürfte sie den Rest ihrer Zugkraftverlöre» haben. ^ "

d'Jtalia ": Ein bolschewistisches Geschwader
in Spanien wird von französischen  und
sowjetrussischcn Offizieren befehligt, im Hafen
von Marseille steht ein ganzer Eisen¬
bahnzug mitTankwage  n zur Versor¬
gung der Äragonfront bereit, die Waffen- und
Munitionszufuhren von Marseille nach Oran
haben bereits das Fünffache der normalen Zu¬
fuhr erreicht. Nach dem P a r i se r „I o u r":
Die spanische„Botschaft" in Paris zahlt für die
Ausbildung jedes spanischen Bolschewisten zum
Flieger ans französischen Flugplätzen einen
Pauschalpreis von 6000 Franken. In Cou-
lomiers werden gegenwärtig 24 spanische Bol¬
schewisten zu Fliegern ausgebildet. Nach der
Pariser „Action Francais  e": Mehr
als 2500 „Freiwillige" verschiedenster Natio-'
nalität haben kürzlich die französische Grenze
bei Massanet de Cabrenys nach dem bolsche¬
wistischen Teil Spaniens überschritten. Nach

dem Pariser Wochenblatt „Gringoire " :
In den letzten 10 Tagen sind allein auf dem
Eisenbahnwcge4566 Tonnen „Waren" aus
Frankreich nach Barcelona gegangen, die un¬
mittelbar an die Fronten wciterbcfördert wur¬den.
Eine zornige Auseinandersetzung
haben die Veröffentlichungen der „Action
Francaise" ausgelöst. In einer halbamtlichen
Stellungnahme wird behauptet, daß Frank-
reich seine Nichteinmischungsverpflichtungen
gehalten hätte, und gewissen französischen
Blättern tendenziöse und lügenhafte Machen¬
schaften vorgeworfen. „Action Francaise " er-
widert darauf , daß man französische Journa¬
listen anklage, ohne sie zu nennen. Man wage
aber nicht, sie zu verfolgen, weil man nur zu
gut wisse, daß sie die Wahrheit gesagt haben.
Das Blatt schließt mit nicht wtederzugeben-
den Angriffen auf die französische Regierung.

„Cs ist jedermann gestattet, das Eltern-Grab
des Führers zu besuchen und zu schmücken"

Berlin , S. April.
Zur Aufklärung und abschließenden Wür¬

digung des Vorfalls einer Bestrafung eines
pensionierten österreichischen Beamten Wege«
einer Kranzniederlegung am Grabe der
Eltern des Führers wird folgendes mitgeteilt:

Der am 1. November 1936 stattgehabte
Vorfall hatte im Hinblick auf den Umstand,
daß es sichnm die VerletzungderGe-
fühle des deutschen Staatsober¬
hauptes  handelt, bereits seit dem 22. De¬
zember mehrere Demarchen des deutschen
Botschafters und eine persönliche Rücksprache
des Reichsautzenministersmit dem öster¬
reichischen Staatssekretär des Aeutzern zur
Folge. Daraufhin hatte die österreichische
Regierung am 22. März die Aufhebung
der Geldstrafe  für die Eheleute Brück¬
ner verfügt und ferner eine Regelung
derPensionsfragein  Aussicht gestellt.
Diese Maßnahmen waren bei Abfassung der
letzten Meldung nicht bekannt.

Die österreichische Negierung hat geltend
gemacht, daß der zur Strafe führende poli-
tisch-demonstrative Charakter der Kranz¬
niederlegung ausschließlich in dem

Umstande erblickt worden war . vag oer
wegen nationalsozialistischer Be¬
tätigung bereits vorbestrafte
Brückner  die Widmung der Kranzschleife
mit >̂er Unterschrift „G e ni e i n d e M o r zg"
versehen hatte. Hierzu sei er nicht befugt ge-
wesen. Des weiteren hat die österreichische
Regierung zum Ausdruck gebracht, daß es ihr
völlig fern läge,  Gefühle der Pietät
zu verletzen und daß es jedermann ge-
stattet  sei. das Grab der Eltern des Füh¬
rers zu besuchen und zu schmücken, sofern
damit keine Politischen Demonstrationen ver-
Kunden wären.

Auf Grund dieser Aufklärung freuen wir
uns. in der Lage zu sein, die scharfen Vor¬
würfe, die wir gestern aus verletztem Pietäts-
zefühl und in Anbetracht der so lange hin¬
gezogenen Verhandlungen gegen österrei¬
chische Amtsstellen richteten, als erledigt an-
sehcn zu können.

Der Oesterreichische Bundesprefsedienstver.
öffentlich! über diesen Vorfall ebenfalls eine
Erklärung, die nach Form und Inhalt aller-
dings mit den von der österreichischen Regie-
rung abgegebenen Erklärungen nicht zu ver¬
einbaren ist.

Ein Rekordflug japanischer Flieger
Tokio—London in 94 Stunden— 16VVV Kilometer ohne Zwischenfall

London,  S. April.
Die japanischen Flieger Jinuma und

Tsukagoshi  trafen mit ihrem Eindecker
„Gotteswind"  am Freitag um 16.30 Uhr
MEZ. mit ihrem Eindecker auf dem Lon¬
doner Flughafen ein. Sie haben die rund
16 000 Kilometer lange Strecke von Tokio
nach London ohne Zwischenfall in der
Rekordzeit  von 94 Stunden 18 Minuten
zurückgelegt. Damit haben sie ihr ursprüng¬
liches Vorhaben erfüllt und in weniger als
100 Stunden die englisch« Hauptstadt erreicht.

Den Fliegern wurde in Croydon durch die
japanische Kolonie, an ihrer Spitze der japa¬
nische Botschafter und sein Stab , ein be¬
geisterter Empfang  bereitet . Auch die
englische Oeffentlichkeit, die den Flug mit
großer Anteilnahme verfolgte, bereitete den
Fliegern ein herzliches Willkommen, zumal
diese eine Botschaftderjapanischen
Nation an das britische Volk  an¬
läßlich der Königskrönung überbrachten.
Mehr als 6000 Menschen hatten sich insge¬
samt auf dem Flugplatz Croydon eingefun¬
den. Die Flieger werden am Samstag über
den Rundfunk nach Tokio sprechen, um ihren
Landsleuten über den Rekordflug zu berich¬
ten. Es handelt sich bei dem Flug um den
ersten Versuch dieser Art. der von einem
Flugzeug rein japanischer Konstruktiondurch-
gesührt wurde, und überhaupt um den ersten
japanischen Flugrekord.

111. Jahrgang

Zwischenlandungen in Rom und Paris
Das japanische Flugzeug startete am Mon¬

tag um 17.12 Uhr in To ki o zu einem
„Krönungsflug des guten Willens " nach
London und hatte am Mittwoch um 13.50
Uhr den indischen  Hauptflughafen er¬
reicht. wo es durch schlechtes Wetter zwölf
Stunden aufgehalten wurde. Bis dahin hatte
es die halbe Flugstrecke mit einer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 320 Stunden -Kilo.
Metern bewältigt ; streckenweise erhöhte es die
Geschwindigkeit bis zu 385 Kilometern. Nach
weiteren Zwischenlandungen in Vasra und
Athen  landete das Flugzeug am Freitag
um 9.46 Uhr auf dem römischen Flug¬
hafen Ltttorio,  wo die beiden Flieger
von der japanischen Botschaft sowie von Ver¬
tretern des italienischen Außen- und Lust¬
fahrtministeriums lebhaft begrüßt wurden.
Um 10.36 Uhr setzten sie den Weiterflug nach
Paris  fort , wo sie um 14.34 Uhr auf dem
Flugplatz Le Bourget zu einer letztmaligen
kurzen Zwischenlandung niedergingen. Ter
französische Luftfahrtminister hatte ihnen ein .
Glückwunschschreiben gesandt.

Der Erfolg dieser beiden seither unbekann¬
ten japanischen Flieger ist um so mehr zu be¬
wundern. als Japan sich bis jetzt nie an in¬
ternationalen Rekordflügen beteiligt hatte.
Sie wollten damit auch die Legende von der
Nichteignung  der Japaner kür Leistun¬
gen in der Luft widerlegen.

Olr LntiLuseliung ro » Kelgrall — tVrlyioIilise !!«
2uekerlco !>iirrei >r — 6e « erk8el >»klsüiki »ii>i- i„
I' sris — gogoliss Ztiirr — Teilung l' slusiiuss?

Von I-Hlr 6 r n u n

Das Echo aus Paris , Prag und Moskau
auf die Ergebnisse der Konferenz der Kleinen
Entente in Belgrad zeigte deutlich die Ent-
täuschung über die gutbegründete Ablehnung
Südslawicns . die militärische Einkreisung
Deutschlands mitzumachen. Südslawien
hat sich mehr oder weniger deutlich der
Achse Berlin —Nom angeschiosten. Jedenfalls
bleibt cs ein bemerkenswertes Ereignis , daß
der Plan einer militärischen Verschweißung
der Kleiucn-Entente-Staaten untereinander
und mit Paris —Moskau nicht gelungen ist.

Einstweilen ist aber am Horizont der ewig
geschäftigen Diplomatie der Westmächte ein
neuer Plan aufgctaucht. Was Politisch und
militärisch nicht ging, soll zur Abwechslung
wieder einmal von der wirtschaft¬
lichen  Seite her versucht werden. Die in
London zusammengetretene internationale
Konserenz zur Regelung des Zuckerabsatzes
ist plötzlich zur Kulisse hochwichtig aufgezo¬
gener weltwirtschaftlicher Ankurbelungsver¬
suche geworden. Amerika und England wol¬
len angeblich die Handelsschranken beseiti¬
gen und durch engere wirtschaftlicheZusam¬
menarbeit das Währungsabkommen, das
anläßlich der Abwertung des französischen
Franken im vorigen Jahr geboren worden
ist. weiter ausbauen . Auf diesem Wege
meint man dann , das allgemeine Wettrüsten
stoppen und den schönen (französisch-angcl-
sächsischen) „Weltfrieden" wirksam wieder
Herstellen zu können. Man spricht in diesem
Zusammenhang vor allem in Paris — wo
man eigentlich gegenwärtig nähcrliegcnde
Sorgen haben sollte — wieder von der bc-'
rühmten Front der großen „Demokratien
des Westens", die sich anschicke, bald ent¬
scheidend in die Verhältnisse Europas und
der ganzen Welt einzugreifen. Wir können
das abwarten ! Es sind gerade in dieser
Hinsicht schon einige Parolen nach groß¬
artigem Start schnell wieder versandet und
schon manche Seifenblasen geplatzt. . .

Trotzdem ist man in London und in Paris
eifrig hinter der neuen Wirtschaftsparole
her. Der belgische Ministerpräsident van
Zeeland  hat letztlich in London direkt
den Auftrag bekommen, wegen einer neuen
Weltwirtschaftskonferenz das Gelände abzu-
tasten. Ob dieser Konfercnzgedanke an sich
ehrlich gemeint ist, soll einmal dahingestellt
bleiben. Aber daß gerade der belgische
Ministerpräsident mit dieser Aufgabe betraut
wurde, hat seine ganz besonderen politischen
Hintergründe . Herr van Zeeland kämpft in
Belgien einen scharfen Kampf gegen die auf-
steigende nationalistische Bewegung Leon
Tegrelles. In diesem Kampf wird er von
den sogenannten großen Demokratien unter-
stützt, weil sic nicht wollen, daß eines Tages
auch in Belgien ein straffer autoritärer
Staat entsteht. Zudem möchten Paris und
London den Belgier von seiner neuen außen¬
politischen Zielsetzung abbringen, die auf
eine selbständige, völlig unabhängige Neu¬
tralitätspolitik Belgiens hinausläuft . Man
kann gespannt sein, was hierbei noch her¬
auskommt . . .

*
Ansonsten herrscht allgemein das Blstre-

ben, eine internationale politische Ruhepause
zu schaffen. England will nämlich Ruhe für
seine gewaltigen Krönungsfeierlichkeiten.
Frankreich für seine große Weltausstellung.
Nur machen eben nicht alle unruhigen Punkte
der Weltpolitik mit bei diesem Beruhigungs¬
streben. An der indischen  Nordwestgrenze
hat sich eine ernst zu nchnzende Lage ent-
wickelt, die wieder einmal stärkeren militä¬
rischen Einsatz erfordern dürfte, lieber das
Problem Palästina  ist der interessante
Vorschlag der zuständigen Kommission —
vielleicht ist es auch nur ein Versuchsbal¬
lon! — bekannt geworden, dieses Mandat in
einen jüdischen und in einen arabischen
Staat , natürlich mit den notwendigen stra¬
tegischen Ausnahmen für die Empircvertci-
digung, aufzuteilen. Genaues über diesen
HochinterestantenPlan wird erst nach dem
Krönungsfest bekanntgegeben werden.

In Paris  scheinen die Gewerkschaft»»



Weltausstellung als Erpreffuugsmittel
Neue Sozialkonflikte in Frankreich - Angeblicher „Schlag gegen die Faschisten

die Gelegenheit der Weltausstellung ' init
großer Wollust dafür zu benutzen, von ihrer
Volksfrontregierurig ein Zugeständnis nach
dem anderen zu erpressen . Wenn dabei die
Wirtschaft des Landes zum Teufel geht , so
ist das ja gerade das , was Moskau erreichen
möchte, um seinem Endziel näher zu kom¬
men . Tie verhängnisvollen Folgen der über¬
stürzt cingeführten 40-S tunde  n -W oche
werden wohl nicht lange auf sich warten
lassen und keine Wcltwirtschastskonferenz
wird sie beseitige« können.

*
Ans Moskau kam die Nachricht von einem

bemerkenswerten Ereignis . Das jüdische
Oberhaupt des Jnnenkommipariates . mit
anderen Worten der GPU -, ist nun eben¬
falls den Weg aller bolschewistischen Bonzen
gegangen . Jagodas Sturz  zeigt beson¬
ders deutlich die tiefgehende Krisis der bol¬
schewistischen Herrschaft in Rußland auf . Es
wäre aber verfehlt , von den erbitterten
Machtkämpfen in Sowjetrußland irgendeine
Aendernng des Bolschewismus als solchem
erwarten zu wollen . Ob Stalin , Jagoda,
Trotzkh - Bronstein oder Woroschilow , das
teuflische System bleibt dasselbe und für
einen abgeschlagenen Kopf wachsen dieser
Hydra zwei neue nach.

*
Tie schauerliche Nachricht von dem

Sexualmord  im Kloster von Manage
hat in erschütternder Weise ein Blitzlicht auf
Zustände geworfen , die uns in Deutschland
ja auch nichts Neues mehr sind. Wir be¬
schäftigen uns vom rein menschlichen Stand¬
punkt aus mit diesen Dingen und nicht aus
irgendeiner grundsätzlichen Einstellung zur
Kirche oder zur Religion . Wenn solche Vor¬
kommnisse sich häufen und gewissermaßen
internationalen Charakter annehmen , dann
ist die Frage nach dem tieferen Grund nicht
inehr verwunderlich.

*
Daß die friedensfeindliche internationale

Wühlarbeit Judas inzwischen keinen Augen¬
blick aussetzt , zeigt u . a . die Kampsmaß-
nahme der südafrikanischen Negierung gegen
das Deutschtum in S ü d w e sta fr i k a , die
unbekümmert weitergehende starke Unter¬
stützung der bolschewistischen Fronten in
Spanien und auch die hetzerischen Entglei¬
sungen des Polnischen West verbän¬
de  8, der auf deutsches Gebiet Ansprüche
geltend machte . . .!

po/rtj/che Kurzrmchrichierr
Zu General Ludendorfss 72. Geburtstag
haben Ver  Führer  und Reichskanzler . General¬
feldmarschall von Blomberg  namens der
Wehrmacht und Generaloberst Göring  drahtlich
dem Feldherrn des Weltkrieges herzliche Glück-
wünsche übermittelt.

Die deutsch-dänischen Handelsderhandlungen
sind in Kopenhagen erfolgreich abgeschlossen

-worden . Für das zweite Vierteljahr 1S37 konnte
die gleiche Zahlungswertgrenze festgesetzt werden
wie für das erste.

Zu Außenminister Edens Brüsseler Besuch,
der noch in diesem Monat erfolgen soll , melden
die ..Times ' daß er vor allem der erste Schritt

um Abschluß eines dauernden Sicher-
eitsabkommenS im Westen  sein soll.

Die kommunistisch« Gefahr
behandelte der Erzbischof von Westminster . Dr.
Hinsley,  auf der Jahrestagung einer katho-
lischen Vereinigung sehr eingehend . Er stellte fest,
daß die kommunistische Propaganda in England
sich sehr ausgebreitet und die Kommunistische

-- gl . Paris , 9. April
Obwohl der Generalkommissar für oie

Pariser Weltausstellung erst am Mittwoch
erneut in Nancy versichert hatte , daß alles
rechtzeitig fertig sein werde — um zu be¬
weisen , daß Frankreich ein Land der Ord-
nun ist —, zweifelt man in Paris mehr
denn je am Gelingen dieser Absicht. Je mehr
Zugeständnisse die Negierung Blum den Ge¬
werkschaften macht , desto mehr fordern sie.
Schon jetzt erhalten die Ausstell ^ ngsarbeiter
einen Taglohn von 150 Franken und dar-
über — aber sie nutzen ihre augenblickliche
Machtstellung gründlich aus , weil sie wissen,
wie sehr das Ansehen der Regierung von der
Fertigstellung der Ausstellung abhängt . So
verlangen sie jetzt die Zusage , daß sie auch
nach der Fertigstellung der Ausstellungs¬
bauten gleichlohnende Arbeit  er¬
halten.

Hinter diesen Treibereien steckt niemand an¬
derer als die Komintern selbst. Die Ausstel¬
lung bedeutet für die wirtschaftliche Lage
Frankreichs und besonders für die Weiterfüh¬
rung der wirtschaftlichen Experimente der
„Volksfront "-Regierung einen entscheidenden
Faktor . Der Gewerkschaftsverband EGT . be¬
trachtet die Ausstellungsarbeiten als ein Zen¬
trum seiner Propaganda ; er segelt vollkommen
im kommunistischen Fahrwasser und hat es
durchzusetzen verstanden , daß an den Ausstel-
lungsarbetten nur Gewerkschaftsangehörige be¬
teiligt werden . Die Gewerkschaft befiehlt und
entscheider, ob dieser oder jener Arbeiter „a u s
Grund seiner privaten Neberzeu-
gung würdig ist , sein Brot zu ver¬
diene  n ." Wenn er sich der CGT . nicht fügt,
wird er rücksichtslos ins Elend gestoßen.

Ansehen und Wirtschaft Frank¬
reichs hängen also von der guten
Laune der Gewerkschaftsbonzen
a b. Das Ausschlaggebende ist dabei, daß selbst
die „Volksfront "-Regierung dieser Diktatur
ohnmächtig gegenübersteht und die zuständigen
Minister müssen sich bereits auf Bitten ver¬
legen, um nach jeweiliger Erfüllung aller For¬
derungen wenigstens die Gewähr zu haben , daß
überhaupt noch gearbeitet wird.

Partei ihre Mitgliederzahl im Lause eines Jah¬
res verdoppelt hat.

Das erfreuliche Abrticken
der amtlichen polnischen Telegraphenagentur von
den skandalösen Vorfällen in Grau-
denz — sie hatte sich gegen die aggressiven
Akzente und die Störung der gutnachbarlichen
Beziehungen gewendet — wird von der gesamten
deutschen Presse mit Genugtuung verzeichnet.

Der Einfluß Moskaus in Frankreich
erfährt eine eigenartige Beleuchtung durch eine
Mitteilung des Pariser Kommunistenblattes „Hu-
manitö ' , daß die früheren kaiserlich -russischen Ge¬
neräle Fock und Schinkarenko  und zwei
Hauptleute in Paris auf Wunsch der Sowjetbot¬
schaft verhaftet wurden , „weil sie die Komin¬
tern und zugleich damit die Blum.
Regierung  bekämpften ' .

In Warschau droht ein Berkehrsstreik,
da die anscheinend stark unter kommunistischem
Einfluß stehenden Autobusfahrer und Straßen¬
bahner beträchtliche Lohnforderungen stellen . Für
1. Mai ist sogar ein Generalstreik geplant . Im
Zuge der behördlichen Gegenmaßnahmen wurden
zahlreiche Kommunisten , darunter der Jude Bi-
dermann.  verhaftet.

Schokoladenfabrik die Arbeit niedergelegt und
das Werk besetzt. Auch in zahlreichen Dameu¬
schneidereibetrieben wird gestreikt. _ _

AMWKÜM8 örs IrankMMs
London , 9. April.

In London ist der Frankenkurs am Frei¬
tag von 107,37 auf 110 für ein Pfund »ster¬
ling abgeschwächt gewesen. Da die französische
Währungsausgleichstelle bisher wenig getan
hat , um diese Abschwächung der französischen
Währung aufzuhalten , nimmt man an , daß
die französischen Stellen den Franken auf den
Mindestkurs von 112 Franken für 1 Pfund
Sterling zurückgehen lassen wollen , da die
Preissteigerungen in Frankreich tatsächlich
die Vorteile aufgehoben haben , die sich aus
der Stabilisierung des Frankenkurses zu
etwa 105 ergab.

„MrrmsWtmt" lügt nicht mit
Paris , 9. April.

Die Pariser Presse weinte dieser Tag«
Krokodilstränen über den bekannten deut>
sehen Flieger F i c s e l e r , der in Spanien ab-
geschossen und getötet worden sein sollte,
„Jntransigeant ' , der seine Kollegen vom
Boulevard zu kennen scheint, hat sich daraus
der dankenswerten Mühe unterzogen , einmal
in Kassel bei Fieseler selbst an-
zu fragen.  Das Ergebnis wurde von ihm
veröffentlicht : FieselerlebtinKassel,
befindet sich wohlauf und hat gar nicht die
Absicht, sich von spanischen Bolschewisten
herunterholeu zu lassen.

Paris , 9. April.
„Oeuvr  e" will wissen, daß der König

von Rumänien längere Unter¬
redungen mit dem italienischen
Gesandten in Bukarest  gehabt habe,
die auf den Abschluß eines ita¬
lienisch . rumänischen Vertrages
nach dem Muster des italienisch -jugoslawi¬
schen Vertrages hinauslaufen sollen . Das
Blatt verrät in einem aufgeregten Kommen¬
tar zu der Meldung ein großes Interesse
daran , einen solchen Vertrag zu Hinter¬
treiben.

Nürnberg , 9. April.
Im Aufträge der Obersten SA .-Führung

wurde am Freitag in Nürnberg ein Ret¬
tungszug der SA . abgenommcn , der mit sei¬
nen vielfältigen technischen und sanitären
Einrichtungen und Einsatzmöglichkeiten der
erste und einzige seiner Art  ist.
Besatzung und Fahrmannfchaft des Hilfs¬
zuges werden von der Wachstandarte „Feld-
herrnhalle " gestellt.

Mtlmr Einsatz deutscher siug-euge
Berlin , 9. April.

Das der Deutschen Lufthansa eng verbundene
Brasilianische Condor -Syndikat , das bekannt¬
lich von Natal (Brasilien ) aus den Anschluß¬
dienst über Rio de Janeiro und Buenos Aires
nach Santiago de Chile versieht und dabei
wöchentlich mit Fluggästen und vielen tausend
Luftpostbriefen die Anden überfliegt , hat nun¬
mehr zwischen Buenos Aires und Santiago de
Chile einen zweiten wöchentlichen Kurs ein¬
gerichtet. So besteht jetzt die Möglichkeit, die

Nr. Mimt Ls» ln DnNqG
^yril.

Reichsorganisationsle -u r L e y traf auf
seiner auf Einladung der italienischen Negie¬
rung erfolgten Jtalienreise am Freitagnach¬
mittag in Mailand  ein , wo ihn die
Spitzen der Behörden und der Faschistischen
Partei empfingen . Eine Abteilung der faschi-
stischen Miliz erwies die Ehrenbezeigung.
Vor dem faschistischen Parteihaus fand eine
eindrucksvolle Kundgebung zu Ehren des
Abgesandten des Dritten Reiches statt , nach¬
dem Dr . Ley am Denkmal der gefallenen
faschistischen Kämpfer einen Kranz niedcr-
gelegt hatte . Eine riesige Menschenmenge be¬
grüßte Dr . Ley auf dem Platz , wo die faschi-
stischeu Karupfverbände und die Dopolavoro.
verbände aufmarschiert waren . Tann setzte
Dr . Ley in Begleitung des Abg. Cianetti
leine Besichtigungsfahrten fort.

Auf seiner Besichtigungsfahrt kam Dr . Ley
am Freitag in das Industrie -Städtchen Leg-
uauo bei Mailand , wo den deutschen Gästen
ein besonders herzlicher Empfang bereitet
mnrde. Am Eingang des Ortes wurde der
Kraftwagen von der gesamte» Bevölkerung
des Ortes erwartet . Immer wieder ertönte
aus der Menge der Rus : „Heil Hitler ". Im
Rathaus hielt der Führer der Faschistische«
Arbeiterorganisation , der Abg. Cianetti , an
Dr . Ley eine Ansprache, in der er darauf hin»
wies , daß bas italienische schaffende Volk nie»
mals vergessen werde, daß ihm das deutsche
Volk während des Sauktionskampses als ein»
ziger Freund in unerschütterlichem Gleich»
schritt zur Seite gestanden habe.

weit über 7000 Kilometer hohen Gebirgszüge
der Anden zweimal in der Woche mit deutschen
Verkehrsflugzeugen zu überfliegen . Damit hat
das Condor -Syndikat einen weiteren bedeut¬
samen Beitrag zur weiteren luftverkehrsmäßi-
aen Erschliekuna Südamerikas geleistet.

Va8 stleu«8le in Kürre.
Die Führerschaft des Gebietes Schlesien

der HI . war am Freitag in Liegnitz zn einer
Tagung znsammengekomme«. „Wir sind und
bleiben ", so erklärte auf dieser Tagung de«
Reichsjngendsührer mit Nachdruck, „die Treu¬
händer nuferer Arbeiterjugend ". Der Grund¬
satz der Leistungssteigerung der werktätige«
Fugend wird nur bann verwirklicht, wen«
zur zusätzlichen Bernssschnlnng und znm
Reichsbernfswettkampf auch die Erholung ««d
die körperliche Ertüchtigung im Lager trete«
kau«. Unsere Urlauvssorderunge « für 1SS7
sind: 18 Tage bis zum vollendete « 18. Lebens,
jahre, 17 Tage bis znm vollendete » 18.Lebens¬
jahr.

König Georg Vl. empfing aus Schloß Wi«b»
sor de» Schatzkanzler Neoille Chamberlai«
und de« Innenminister Sir John Simo «S.
In - er englische« Presse ist Sir John SimonS
in letzter Zeit als der ooransfichtltche Rach,
folge » Chamberlains ans dem Posten deS
Schatzkanzlers genannt worden, wen » Cham»
verlai » die Ministerpräfidentschast Überna¬
me« sollte.

Im königliche» Schloß zn Bukarest trat ge¬
stern unter dem Vorsitz des Königs ei« Krön»
rat znsamme«, an dem der Ministerpräsident,
alle Mitglieder - er Regierung , die beide«
Marschälle des Reiches , Prcsa « « nd Averese «,
sowie die Führer sämtlicher politischer Par,
tete« teilnahme «. Der Kronrat beschloß de»
Ausschluß des Bruders des Königs , Prinz
Nikolaus , ans der königlichen Familie.

In Palis hat die Belegschaft einer großen

Schwarzfahrt
fN!n komsn von l-Iede »na f

IHN Vllolk fzutokliren von » . K . Kr >«rf
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„Ja . gehen Sie gleich morgen hin .' setzte
Hanne hinzu , „in der Leipziger Straße hat
er sein Büro . Ein fabelhafter Anwalt für
alle Antogeschichten .'

„Ter Wagen kann da nicht stehen blei¬
ben." sagte Rudi , „wir muffen ihn reinschie¬
ben.'

Unbeweglich, mit leeren , hoffnungslosen
Angen sah Herr Puwileit zu, wie sie lang¬
sam seinen Wagen unter das Dach schafften,
unglücklich und verloren starrte er vor sich
hi» ans einen kleinen violetten Oelfleck auf
dem Boden.

Draußen jagten die Autos staubaufwir-
belnd vorbei , Sonntag , die Menschen fuh¬
ren hinaus ans der Stadt , diese fröhlichen,
übermütigen und glücklichen Menschen war¬
fen sich ins kühle Gras , rarrchten Zigarren
und lasen die dicken Sonntagszciiungen.
und wenn sie den Blick hoben , so sahen sie
ihre Autos hübsch und brav auf der Land¬
straße stehen, geduldige und gehorsame
Autos , ohne Mucken und ohne Ueberraschun-
gen. Antos mit einem ordentlichen Schmier-
shstem.

Herr Puwileit seufzte tief und traurig,
ging schleppend zu dem unglückseligen Auto,
öffnete die Tür und nahm langsam seine

c Aktentasche heraus . . - .

Er sagte nichts , winkte nur kurz mit der
Hand und ging davon . Der kalte Tee in
seiner Aktentasche blubberte leise . . .

*

Dreimal im Lause der nächsten Woche
geschah es, daß Erika keine Zeit hatte , die
Abende mit Hanne zu verbringen . Sie gab
vor , nun öfter bei ihrer Schwester eingela¬
den zu sein und in ihrer Abhängigkeit
keine Möglichkeit zu sehen, sich diesen Ein¬
ladungen zu entziehen.

Es verdroß Hanne sehr, denn er wußte
mit seinen Abenden nichts anzufangen . Er
dachte an Trude , verdrängte diesen Gedan¬
ken aber sofort . Er versuchte , sich Puwileit
anzuschließen , aber Puwileit war nun häu¬
fig mit Rudi zusammen.

Er ging ins Kino oder kroch um neun
Uhr mit einem Buch ins Bett , müde und ge¬
langweilt , nervös und mißgelaunt . Diese
Uebergangszeit , ständig in Rudis Nähe , in
dieser immer gereizten , feindseligen Atmo¬
sphäre , war aufreibend , unerträglich . Er
konnte sich nicht besinnen , jemals das Ende
eines Jayres so glühend herbeigesehnt zu
haben , er zählte die Tage und dachte an die
kommende Zeit , die ihm herrlich befreiend
und glückbringend schien. Bis dahin war es
noch weit . Vorläufig mußte er sich damit
abfinden , daß Erika weniger Zeit für ihn
hatte , als er für sie, eine Tatsache , die er
bedauerte , aber zu entschuldigen bereit war.
obwohl er zu den Menschen gehörte , die
nicht allein sein konnten.

Sein Versprechen , mit Erika in Herrn
Silvestres Wagen auszu fahren , hatte er
indes nicht vergessen. Er dachte jeden Tag
daran , aber es fand sich nicht sofort eine
Möglichkeit . Erika sprach nicht mehr davon,
sie Mi «» es versessen ru haben , und das

freute ihn insgeheim , denn um so größer
würde ihre Freude , sein, meinte er.

Endlich an einem Montag , bot sich die
erwartete Gelegenheit ; Herr Silvestre rief
an . Hanne möge den Wagen um acht Uhr
abholen , er brauche ihn an diesem Abend
nicht mehr.

Rudi wußte nichts von diesem Anruf , es
konnte ihm natürlich nicht ausfallen , daß
der Wagen , wie an jedem Abend, nicht in
der Garage stand . Es fiel ihm auch nicht
auf , daß Hanne seinen besten Anzug anzog,
eine nette Krawatte umband und sich mit
Kölnischem Wasser einduftete.

Erika wartete um halb ueun auf dem
Alexanderplatz . Sie trug das großgeblümte
Crepe -Georgettekleid und den weißen Pa¬
namahut . Es fiel ihr aber nicht ein , sich io
groß aufzumachen wie an den Abenden , da
sie mit Herrn Silvestre ausging , überhaupt
legte sie nicht viel Wert auf diese Schwarz-
fahrt . Sie machte sie nur mit . weil Hanne
ihr eine Freude zu bereiten gedachte. Un¬
feine eigene «Freude darüber wollte sie nicht
zerstören.

Er kam grinsend herangefahren , hielt an
und öffnete die Wagentür . Es war noch hell
am Tag «, Menschen blieben stehen, versuch¬
ten die Firmenbezeichnung am Kühler und
an den Nädern zu entziffern , und in allen
Gesichtern stand derselbe neidvolle Ausdruck
von Bewunderung.

Erika stieg ein mit der Grandezza einer
Diva . Hanne lächelte.

Sie fuhren durch den Tiergarten über
den spiegelnden Asphalt , die Reifen sangen,
der Wind pfiff über die Köpfe hinweg . Sie
überholten mühelos jeden Wagen auf der
Chaussee, dann aber mäßigte Hanne die
LMt . uns sie glitten geräuschlos dahin.

„Na ", fragte er, „in solch einem Wäget»
chen bist du auch noch nie gefahren , was ?/

„Nee ' , sagte Erika gelassen.
„Knorke, was ?'
Sie nickte und zeigte mit dem Finger auf

den Nadioempsänger : „Was ist das hier ?"
„Dreh mal ", sagte er.
Sie drehte an dem Knopf und sogleich

ertönte Musik. „Toll ", sagte sie überrascht.
Hanne freute sich, als wäre der Wage»

sein eigener.
„Ja , da kickste, Mädel ", sagte er stolz,

„vor allem denke bitte dran , daß jeder pop¬
lige Kilometer vierzig Pfennig kostet —
mit allem drum und dran . Nicht mich na¬
türlich , sondern Herrn Silvestre . Aber im«
merhin !"

Erika tat überrascht , war es auch in ge¬
wissem Sinne , denn Herr Silvestre hatte
erst neulich ganz beiläufig erwähnt , daß
der Wagen Pro Kilometer sechzig Pfennig
koste, was also wieder eine jener südländi¬
schen Uebertreibungcn war . denen Erika
langsam und schrittweise auf die Spur zu
kommen begann.

„So ?" sagte sie, „übrigens was heißt denn
das NL. hinten auf dem Schild ?"

„NL. heißt Niederlande . Herr Silvestre
fährt noch auf niederländischem Triptik ."

„Ist er denn Holländer ?" Erika stellte sich
dumm.

„I wo. Der ist aus Südamerika . Macht
nur Geschäfte in Amsterdam . Er hat auch
ein Haus in Amsterdam ."

Erika seufzte. „Der muß aber sehr reich
sein, daß er so einen Wagen hat ."

„Sicher ", sagte Hanne , „er wird schon
Geld haben . Er ist aber ein leichtsinniges
Huhn ."

(Fortsetzung jolgt) ^ . -
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Gaupropagandaleitung
Nr . 4/37/Pg.

Die Parteigenossen , welche noch Zeitungs¬
ausschnitte , Bilder und Notizen über den
Landesparteitag 1927 der NSDAP , vom
7. und 8. Mai im Besitze haben , werden ge¬
beten, diese an die Gaupropagandaleitnng der
NSDAP ., Stuttgart -8 , Kronprinzstr . 4/H,
einzusenden . Es fanden damals Versamm¬
lungen im Dinkelacker-Saalbau und im
Wullesaal statt , in welchen Adolf Hitler und
Dr . Goebbels sprachen.

NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Kreis¬
lei  t c r.

Die Pol . Leiter des Kreisstabs und der
Ortsgruppe Calw besuchen am Dienstag , den
13. April , abends 8 Uhr die Vorführung des
Films „Frteseniiot " im Bad . Hof. Der Schu¬
lungsabend am Montag fällt aus . — Die
Parteigenossen sowie die Angehörigen der
Gliederungen und angeschlossencn Verbände
mache ich auf den Film ebenfalls aufmerksam
und erwarte stärksten Besuch.

mn
oowsiimn opgsmsslikmvn

Amt für Beamte . Der Kreisamts-
leiter.  Ich weise darauf hin , daß am Diens¬
tag , Sen 13. April ös . Js . in den Lichtspielen
des Bad . Hofs , Calw der Film „Friesennot"
läuft . Mit Rücksicht auf den hohen kulturellen
Wert dieses Films erivarte ich von den Mit¬
gliedern des RDB . vollzählige Teilnahme.

I 8L , 8» « . 88 . « 8 « « ^ s

Der Staudortführer der GA . Die SA .-Ein-
hciten des Standorts Caliv haben an der am
14. April ds . Js . im „Bad . Hof" stattfinöenden
Filmvorführung „Friesennot " geschlossen teil-
zunehmen . Beginn 20 Nhr.

> all ., umm., » m. j

HI . Gef . 13/126 (Stammheims . Verwal¬
tung.  Die Bettragsabrechnungcn für Mo¬
nat April sind bis spätestens Sonntag , den
11. April bei der Gefolgschaft abzuliefcrn.
Nach diesem Zeitpunkt können keine Abrech¬
nungen mehr angenommen werben.

MLdelring ll/126. Am Montag , 12. April,
20 Uhr ist Sanitätskurs in Ncubnlach , Heim,
für Mäbelgruppe 13/120.

Ausruf Dr . Letzs an die Betriebsleiter
In diesen Wochen haben in allen Gauen

die Anmeldungen zu den „Kraft durch
Freude "-Neisen 1937 eingesetzt, sie gehen
schon heute über den Stand des Vorjahres
um die gleiche Zeit weit hinaus ! Diese Reisen
stellen einen ganz bedeutenden Faktor zur
Förderung der Volksgesundheit und zur Er¬
haltung der Arbeitskraft dar . W»nn wir
darum kämpfen , daß der deutsche Arbeiter
einen ausreichenden Urlaub erhält , so hat er
nicht nur ein Recht auf die von uns geschaf¬
fenen Erholungsreisen , sondern auch die
Pflicht zur Teilnahme!

Betriebsführer ! Verbessert die Urlaubs¬
zeiten. wo sie noch nicht ausreichend sind. Ein
Volk, das so große Ausgaben hat wie das
deutsche, braucht Kraft , um sie zu bewältigen.
Urlaub ist heute keine Vergünstigung mehr,
wndcrn stellt eine Notwendigkeit  dar.
denn eine nervenstarke , schassensfreudige Ge-
solgschast ist der größte Wert eines Betriebes!

mrWert gegen ZageWlag!
In jedem Jahr wird in weiten Gebieten

Deutschlands die Ernte mehr oder weniger
durch Hagelschläge geschädigt und mitunter
bis zur völligen Unbrauchbarkeit vernichtet.
Gerade das vergangene Jahr hat gezeigt, daß
es hagelsichere Bezirke nicht gibt . Den
Bauern und Landwirten ist nun durch die
Hagelversicherung  die Möglichkeit ge¬
geben , ihre Ernte und damit ihre Existenz vor
den vernichtenden Folgen der Hagelschläge zu
schützen. Jeder Unversicherte bringt seinen Be-
fitz in große Gefahr , denn nicht mir , daß alle
Mühe und aufgewendete Arbeit in diesem
Hageljahr umsonst war , er ist vielleicht auch
in den nächsten Jahren nicht in der Lage,
seine Felder intensiv zu bewirtschaften . Er

mutz notgedrungen zur extensiven Bewirt¬
schaftung greifen , weil ihm durch den Hagel-
schaden die notwendigen Betriebsmittel feh¬
len . Die Hagelversicherung jedoch ersetzt nach
dem Schadenereignis den Verlust und ermög¬
licht die Weiterführung einer intensiven
Wirtschaftsweise.

Es sollte daher erwartet werden , daß jeder
Betrieb sich durch eine Hagelversicherung
gegen Schaden sichert, ja es ist sogar
Pflicht jedes einzelnen Besitzers,
von der in dieser Hinsicht gebotenen Schutz-
Möglichkeit Gebrauch zu machen . Jeder un¬
versichert verhagelte Besitzer schädigt nicht
nur sich selbst, sondern auch die Allgemein¬
heit , von der er dann direkt oder indirekt
Entschädigung dafür verlangt , da er alle
dringenden , immer wiederholten Mahnungen
zur Erfüllung einer selbstverständlichen
Pflicht leichtfertig in den Wind geschlagen

Trotz der ungünstigen Witterung i. I . 1936
Auf Grund der von den Saatenstands . und

Ecntebcrichtcrstattern cingesandte» endgültigen
Berichte über die Ernte 1936  sowie aus
Grund der Ergebnisse der Bodenbeinchungser-
hebung sind 1936 in Württemberg die Hektarer¬
träge des Acker - und Wiesenf nttcrs  fast
durchweg höher als in den beiden Borjahren mit
günstigerer Witterung , höher sind auch die Er¬
träge beim Raps , bei einigen Rübenarten, bei
den Frühkartoffeln, bei den meisten Hülsenfrüch¬
ten, sowie beim Hafer. Niedriger sind sie dagegen
bei den übrigen Getreidearten , bei den Spätkar-
toffeln, den Runkel, und den Zuckerrüben, bei
Hopfen. Mohn, Flachs und Hanf. Bcmerkeirswcrt
ist, daß die Erträge von 1936 mit wenigen Aus¬
nahmen höher sind als die Erträge des Jahres
1931. in dem die Witterung ähnlich ungünstig
war wie 1936. Der Gesamtertrag an Brotge¬
treide  berechnet sich für 1936 auf 297 056 Ton¬
nen, an Futtergetreide  auf 199001 Ton¬
nen. an Kartoffel» auf 774 024 Tonnen.

Nachlieferung
stickstMalliger Düngemittel

Der Neichskommissar für die Preisbildung Hai
zu der Verordnung über die Verbilligung von
Stickstoff- und Kalidüngemitteln vom 23. März
1937 eine vorläufige Anordnung erlassen, die der
Vorbereitung einer noch ausstehenden Ausfüh¬
rungsverordnung dient. Die vorläufige Anord¬
nung regelt Fragen der in der Verordnung über
die Verbilligung von Stickstoff- und Kalidünge¬
mitteln vom 23. März 1937 vorgeschriebenen
Nachlieferung von stickstoffhaltigen Düngemitteln.
Sie soll das beschleunigte Wirksamwerdcn der
Vorschriften über die Düngemittel sichern.

NM AMer « un - KMleiMrM
In einer Anordnung Nr . 74 8 setzt dik

Hauptvereinigung der deutschen Viehwirt,
schaft neue Großhandelspreise für Kälber
und Kalbfleisch fest. Während bisher für
Kälberumsätze nur sogenannte Höchstpreise
galten , sind nunmehr auch wie auf den übri¬
gen Märkten Spannnngsprcise eingeführt,
das heißt , es darf nunmehr auch eine gewisse
Untergrenze nicht mehr unterschritten wer¬
den.

Auch auf dem Gebiet der Schlachtwertklas¬
sen o und ä ist eine Aenderung eingetreten.
So gilt nunmehr für die Wertklasse e ein ge¬
sonderter Höchstpreis . Nach de» neuen Be-
stimmungcn stellen sich die Spannnngsprene
im Preisgebiet 2 (Hessen - Nassau . Baden,
Württemberg und Saarpfalzl  je
50 Kilogramm wie folgt : Schlachtwcrtklasie a
60 bis 65 NM ., l> 53 bis 59 NM ., c 41 bis
50 NM . Nur für die Schlachtwertklasse ck
bleibt es bei dem bisherigen Höchstpreis von
40 NM.

Eine Neueinteilung erfolgt für die Kalb-
sleisch-Großhandelsgualitäten . In die erste
Qualität wurde die Schlachtwertklasse b ein-
bezogen. Während man früher zwei weitere
Wertklassen unterschied , gibt es setzt nur noch
eine zweite Oualitätsklasse . Hierzu gehört
das Fleisch aus den Schlacbtwertklassen o
und cl. Tie Höchstpreise für die erste Quali¬
tät sind für das Preisgebict 2 ans 97 NM .,
für die zweite Qualität auf 80 NM . je
50 Kilogramm festgesetzt worden . Entspre¬
chend dieser Neuerung werden die Kleinhirn-
delspreise für Kalbfleisch den geänderten
Großhandelspreisen angepaßt werden.

Mrrenv «r,kelgerung t» Herrenberg. In der
Tierzuchthalle fand am Donnerstag eine Farren-
Versteigerung der Flcckviehzuchtverbände für dev
Sülchgau  und das württembergische Unter¬
land  statt . Das Zuchtmaterial entsprach fast
durchweg den gestellten Anforderungen. Die Ver¬
steigerung selbst nahm einen raschen Verlauf. Alle
gekörten Farren wechselten ihren Besitzer. Die
Preise  waren durchweg ansprecheno. Ein in
Zuchtwertklassel gekörter Farre erzielte 2510 RM.
Die Farren der Zuchtwertklasse II wurden zu
durchschnittlich1800 RM. abgegeben. Der Höchst-
preis betrug in dieser Klasse 2560 RM., der nie-
drigste Preis 1360 RM. In der Zuchtwertklasse III
kamen 29 Farren zum Verkauf. Diese kosteten
810 bis 1740 NM., im Durchschnitt 1120 NM.
Der Gesamtdurchschnittspreis aller drei Klassen
betrug 1313 RM. Anschließenderfolgte der Ver-
kauf von acht Farren der Zuchtwertklasse NI b.

SkWWl WkiMMlt
Mittwoch, den 21. April 1SS7 äloäerne Optik kennt keine

M iu HeMranll." „ ' ' M VVettersorgen, sie rckoktt Immer
xute VIläerl Wenn nock unsere
xevlssenkakle Verölung ctsru
kommt, slnck Leklauknatimen so

Große Auswahl in Qualitätsweinen des Unterländer-Weinbauge-
biets und günstige Einkaufsgelegenheit für das gesamte Hotel- und

gut wie susgescblossent llack
claan nock der Vorteil, cl»L vir
beim Lntvlckeln unck kopieren
<ias l-etrte aus lkren ölläern

Gastwirts-Gewerbe, für den Weinhandel und sonstige Interessenten. kerauskolenl

Drogerie kern ^ ot 'kk

Stuttgart »O
Psizerstraße 15

, 9. April 1937

Statt Karten

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise liebevoller und herz¬

licher Teilnahme bei dem Heimgang meines lieben
Mannes

Friedrich Ziegler
Oberstleutnant und Regierungsrat a. D.
spreche ich aus diesem Wege meinen herzlichstenDank aus.

Frau Berta Ziegler.

Zirka SV Ztr.

He« «ad Sehnii»
verkauft

2akob Rentschler, Zavelstein

is)ir.He»
verkauft
Gotth . Schwenk . Bad Leinach.

»KMstiÄei-t,

AM?
Heute Abend
im „Hirsch"

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
12. t. ,8 Uhr in Renweiler :Ver¬
schiedene Arbeitsanzüge, Knabcn-
anzüge, ca. 10 m Roßhaarstoff, ca.
30 Ztr. Kartoffeln. Zusammenkunft
beim Rathaus.

Gerichtsoollzieherstelle.
In einfachen Haushalt auf dem

Lande, wird zu vier Kindern, deren
Mutter krankheitshalber längere
Zeit abivesend ist, eine ältere Person
alsHaushälterin
gesucht.

Angebote sind zu richten unter
P . « . 82 an die Gesch.-St . ds. Bl.

Lisuckt lbr Korsett ocker
l .otdbi « cko eine

nelieülunnrirug-klÄts?
Oieseide cvirct nack täsü

angekertigt bei
^tldort Brau « , Ouiuml-

8trt ^ r«rot , ÖsIsv
Läusrck-Lonr -LtrsLe 28

Verkaufe eine 37 Wochen
trächtigeKalSis
tausche auch gegen Jungvieh.

Georg Pfrommer,
Weltenschwann

Beilagen-Hinweis
Unserer heutigen Gesamtauflage

ist ein Prospekt beigefügt, der stir
da» Union »Vkikett wirbt.

Oamenliüte ^ ^ ^
amNarlit

Umarbeitungen iv e r cke n sorxkältix unck kscstmNnniscd Lusgsekükrt

Mm«ch inseriere«,
inem«>m«eriimsellM

Einfaches

Mädchen
als Beihilf» in der Küche gesucht.

Pofthotel Nagold

Wen« Sei Ihnen eine
Wohnung frei

wird,finden Sie Liebhaber hier-
für am leichtesten dvrch eine
Kleinanzeige in-er«Schvarz-

walb-Wacht"

tzelkenslecler llauder , Lsrl 8«rv»
vtto VInson

emiiimi

Suche für 15. April ob. 1. Mai
ehrliches fleißiges

Mädchen
für Haushalt und Bedirnen . Zeug¬
nis und Bild erbeten oder persönlich«
Borstellung bei

A . Vöhmler,
Eltingen -Leonberg
Telefon Leonberg 504

veÄsUen Ae Ms, . ? ekw2rr « sIä - M « kr " !

- ^

trt cisin ttunä vsrlonrk, vsêtodk,
Dannd»rtsdt nock lcsms dlotk
NsttrG tkn mit Cvpevx vin,
Vatöf wifä ctonkboe' »vm.

cvvirkx
ckor Ungerisksrmiltsl kür häsoscst oncl 7,'or
vornicktst scknsil vnck sicher

t.2 vss vncl klöks
sowi « IVonrvn , Silben , ttoorli ' ng»
unck peckorling « nebst 8rv ».
»s « o NM—7« so «««> wn i.o»
Xüotllch in ollen Apothekenv. vrogerion.



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadl Calw

Zu dem am nächsten Mittwoch , den 14. April 1987, stati-
findenden

Vieh - und
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Die üblichen gcsundheitspolizeilichcn Bedingungen sind ein-

znhalten.
Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬

lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Auftriebszeit : >69 Uhr.
Calw,  den 10. April 1937.

Bürgermeister : Göhner.

Calw.

am Freitag , den 16. April 1V37,
. nachm. 8 Nvr , in der Weitz schen

^ Wirtschaft, Badftratze . aus den Ab-
««L » teilungen Rötelbach . Stahläcker , Speß-
hardter Mauer , Tannenbusch , Schießberg , Lärchen und Zaoelsteiner
Weg:

ISO im Nadelholz « ad s rin Laiidholz.
Wer im Auftrag Holz kaufen will , hat sich hierüber ' schriftlich

auszuweisen.
Holzgeldschuldner aus früheren Verkäufen sind zur Teilnahme

an der Versteigerung nicht zugelassen.
Den 9. April 1937.

Stadtpflege.

Wk W

Salzgaffe Nr . 8

Der neue Kurs
beginnt:

Wäschenähen , I. bis lll. Kurs: Donnerstag , 18. April 1»S7,
8 Ahr, Elektrizitätswerk.

Kleidernähen , I Kurs: Donnerstag , 15. April
/-» Ahr

Kleidernähen , II. Kurs. Dreitag , 16. April
8 Ahr

In allen Fächern können noch Schülerinnen angenommen
werden . Es wird nochmals daraus hingewiesen , daß der einjährige
Frauenarbeitsschulbesuch dem Haushaltjahr gleich gewertet wird.
Weitere Anmeldungen am Mittwoch nachmittag , den 14 . April,
Entenschnabel 6. »

«alw , 10. April 1937.
Di « Schulleitung : LisaF « chter.

Waldversteigerung.
Aus der Nachlaßmasse der verst. Ehriftine Bauer , geb . Traub

Witwe in Rötenbach , werden die vorhandenen

Waldgrundstücke , Markg . Rötenbach:
Parz . Nr . 63, 64/1, 64/3 zus. 1 da 36 s 99 gm Nadelwald

Distrikt Hecken,
Parz . Nr . 66 , 47 s 77 gm Gemischter Wald , Distrikt Hausäcker,

Parz . Nr . 354 1 da 09 a 92 gm Nadelwald , Distr . Schmieher Miß,

am Donnerstag , den 18. April » nachmittags 3 Uhr
im Rathaus zu Rötenbach öffentlich versteigert . Es findet nur ein
Termin statt . Der Wald Distr . Hecken und Hausäcker ist zum Aus¬
roden geeignet . Liebhaber sind eingeladen.

Bad Telnach , den 8. April 1937.
Bezirksnotar Manlbetsch.

Jüngeres,gewandtes MWe«
findet als Anlegerin in der Druckerei
dieses Blattes dauernde Beschäftigung.

ünrN!!eMNen
INre krenile Wen

V/SM1 3is unssrs groös ^uswaiil

Näiriel

XosiÄme

Lompleis

XlSirier

LluseiL

gLnr unvsrbinciliLii bssicdtigsn , cksnn s!«L «r
Ist suck Für 8!e etvns Hiibscties «larunter

Unssrs prsiss »inet ssiir niscisr

Oatvv

Lisrgssse 2
Hainen - unkt tterrenbslrlelliun^

^ kuok

UrlNspIele Sack . Kok , e » I«
1V!II> krltsek , Klar !» von Tasnaelzc,
IVUIzr Slr ^ el in

..Nennen oNnevMlnnii"
Lin LUn » nnz -eucöknUeker KUkiilrrakt , lier
äurcti eine erreZencle LreiAnlskülle uncl eine mlt-
reiüenöe Kunst cler OsrstellunA ru einem nn-
verxeLNeksn Lrlebnis v/ircl.
In ^ nlebnunZ an äen in cler ksiliner öllustr . ver-
öiientl . Komsn , l )er ölsnn obne Vsterlsnä ' .
Xnlturklln » tlks -Tanvoeke

Vortükrnn ^ en r 8amstax ^ denct 8 °̂ lllir
Lonntsx ölittax 3'/- u. adencls 8 °̂ llkr

cliroktvon cisr Fabrik

8tets 70 Nusterrlinmer aller

Seülat -, Spsiss - unci  i -isr rsnri m m sr
dlleckersts Preise - ^eNe Qarantie - krel Hans
lnnsnausbsu  von Qstäs , lrsstnursnts , Vilisn
^übsltabrik önusrnstubsn usw.

N^ aririr ! LoeIr , stlaZoIä
Stuttgnrtsr Strnös  7 u. ciirsktb . Saknliot

Klavier , Violine , Viola,Theorie
naeti bsv/Lürtsr nsusr  b/Isliiocts srtsilt

Otto ^romm
klarktstraös 16 Kapslimsistsr

MM

Eine Arbeit die fich lohnt,
ist das Beizen der Saatfrirchl
Abaoit , Ceresan , Uspulun , Formal¬

dehyd , Kupfervitriol und alle andern

Schädlingsbekämpfungsmittel

liefern preiswert

die Apotheke « de« Kreises Calm

Irinll «n 8is rvgelmsüig Ui«
Isiusalier AikLokgusU « I

, — Nie bilttl ^

lisbsn in Sack Teinact »: 6 . Oiitus , IVIinsrniw.-
6roövsrtrisb,1 'sl .164. b/lLrtin6ro8li3N8,k1in6r3.lve.-
6ro6vsrtrisb,1 'sl . 237 . Bnterreicdenbacli : 6sbr.
Solilsnctsrsr , H1insrkilw.-6roövsrtrisd , Isl . 2.
bur ^ : dl Ksxsr u.Sobn .dlinsrn !wnsssr .dlenweller:

î r. LSrotisr , dlinsralwnsssr.
>»> . .7^

D .R .L . Handball — Fußball
Sonntag , 11. April 1SS7

Luftwaffe Hall — To . Calw I Beginn2-° Uhr
FB . Althengstett I — FD . Calw I Beginn3-° Uhr

Turn « und Spielplatz Hirsauerftratze

Mel SeiMiilllW UeieaH
öscisn Sonntng nnoiimittng

liüenü! fllvr

Karl Meißner 4
Generalagent der Allianz und Stuttgarter Verein nnV^

Krast -Verficherungs A. G. /
empfiehlt sich im Abschluß von /

Kraftfahrzeug -Berficherungen.
Langjährige Praxis , garantiert beste Bedienung ! !

Kundendienst — Finanzierung von Kraftfahrzeugen l

Marktplatz IS Ettlw Lelrfon4S8 ^

- kaÜ - kotos

rubilligsnprsissnbsl

kotozral

liMIMIIllMlOMWlW

hell und geruchlos
empfiehlt

CH . Schlatterer

Buschrosen beste Sorten
5 St ., I. Qual . 1 .75

Hochstammrofen
5 St .. I. Quak ., . . . 8 .ti8

Schlingrosen
SSt ., I. Qual . 2 .75

SlWiiuM , BeereuM.

ZierstrSltcher und - Bäume,
7 Radelhöl-

M , btuudeu . Verlangen Sie
meinen Katalog!

-ngo Kölle , Baum- und
Rosenschulen,Gartengestaltung,
Heilbronn , Iägerhausstr. 80

Wer einmal M . Brockmanns
gewürzt« Futterkalkmischung

Lwevs - Marke
gefüttert hat , bleibt dabei u. kauft

noch Original -Brockman»

ml«
dieser

^ Di.

Sarantle«
matte

ftlotorksdrrsc!
mit Nuüsnldtuag , rrontanttwli UNO

eiolcirirolior Solsucktung.
Surantt » - euUrrSUor « »

m.prsllsul o.siilcktr , <
mir NuUonlüwiiz » 41 : LUomsUroUaui. '

X»0-«I»re>>>o>!»»!»a«e. OoedUsor- h
lüicom-lkamw-Uc/iIs»!, »

oi«I lüc «L» A.»MSli.. .. vv , k
kiLIimLSvkInsri. SS SS 125 s

i Lkk^Ik̂!, W«lninsl «t»rr»ro «5» Z«
I VvraLvä üirekL an Lrivats
W Vsi-limesn 8i«Kslaloa 1SS7si-sll»2
Zu verkaufen

eine Chaise
«.ei»IrWWilten

„Sanatorium Bnrghalde^
bei Bad Liebenzell

2 Wagen

Dinkel-,Hnker-
»nd Serßenftroh

hat z« verkaufen
Gottlieb Schvffler,

Merklingen Kreis Leonberg

^ .ösücicmsnn

Di « günstige Wirkung diese«
zuverläsflgen Beifutter » erklärt
M. Brockmanns „Ratgeber ".
Neu « ( 10.) Ausgabe mit neu-
zeitlichen FütterungSralschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen
oder von M . Brockmann Chem.

Fabrik , Leipzig-Eutritzsch.

Lnnskmestellen In Lalv:
Lmilio 8cknei «ler, bäoäe- unö

Kurrivsren , Lsöstr . 3
^Itkenxstett : Kalk. 2Immer-

mann, VVive.
Kscl l.iebenrell : KsrI ttsuüler,

Lebensmittel , Kirciistr. 30
Loci leinsck : Nsinricb 2er-

veckb , ö/lsaulskturvaren.

-V

1

>

i


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

